Braucht Gott Opfer?

Die Opfertradition des Alten Testaments: 

Das Opfer Kain und Abels (Gn 4)

Das Opfer des Melchisedek (Gn 14,17-20)

Abrahams Opfer (Gn 22) 

Jiftachs Opferung seiner Tochter aufgrund eines Jahwe-Gelübdes (Ri 11,29-40)

Das Pascha-Opfer und das Fest der ungesäuerten Brote (Ex 12,1-28)

Das Opfer der Erstgeburt von Tieren (Ex 13,11-16)

Das jüdische Sündenbock-Opferritual (Lev 16)

Prophetische Opferkritik Hos 6,6: Liebe will ich, nicht Schlachtopfer, Gotteserkenntnis statt Brandopfer (Vgl. die Rede des Propheten Amos gegen den veräußerlichten Opferkult in Am 5,21-27!: Ähnlich bei Hos 8,13; Ps 50,8-15; Ps 50,23: Wer Opfer des Lobes bringt, ehrt mich; wer rechtschaffen lebt, dem zeig‘ ich mein Heil, Ps 51,18-19: „Schlachtopfer willst du nicht, ich würde sie dir geben; an Brandopfern hast du kein Gefallen. Das Opfer, das Gott gefällt, ist ein zerknirschter Geist, ein zerbrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, Gott, nicht verschmähen.“ Jes 57,15; 66,2)

Der Opfergedanke des Neuen Testaments

Die Rechtfertigung aller Menschen durch die gerechte Tat eines einzigen Menschen bei Paulus (Röm 5,12-21) Der geistige Gottesdienst als heiliges Opfer (Röm 12,1-2) Das heilige Mahl und das Verbot von Götzenopferfleisch bei Paulus (1 Kor 10,14-33) – Das Herrenmahl (1 Kor 11,17-34)

Jesus als Lamm Gottes in der Theologie des Johannes (Jes 53,7; Joh 1,29; Offb 5,6; 19,7)

Jesus als Hoher Priester in der Opfertheologie des Hebräerbriefes (Hebr 4,14; 5,1-9; 7,27; 9,11-28; 10,1-18)

Die traditionelle Lehre der Kirche vom Kreuzesopfer Jesu Christi

Das Opfer Jesu als Akt der Versöhnung zwischen Gott und Mensch

Die Messe als unblutiges Kreuzesopfer Jesu Christi

Die Erinnerung an die alttestamentlichen Vorbilder der Opfertradition:

Abraham, Melchsideck, Opferlamm etc. in der Tridentinischen Messe

Die moderne Theologie nach der anthropologischen Wende

Die Liturgiereform des Zweiten Vatikanischen Konzils

Gabenbereitung statt Opferung 

Das neue Verständnis der Eucharistiefeier als Mahlgemeinschaft

Religionsgeschichtliche Reflexionen des christlichen Opfermythos

Die Funktion des Opfers als sakrale Handlung

Das Opfer als Ausdruck der Selbstbescheidung und des Verzichts

Das Opfer als Akt der Nächstenliebe nach dem Misereor-Motto: Unser Verzicht – Leben für andere

Das Meßopfer als Feier einer mit Gott ausgesöhnten Gemeinschaft

Perspektiven für die Zukunft

Christliche Ethik als Ersatz für Opferkult

Die Überwindung des Opfergedankens durch praktizierte Nächstenliebe

Der christliche Glaube als Absage an heidnische Vorstellungen von Opfer und Sühne 

Folgende Fragen, die beim Hörer Interesse wecken sollen, werden im Vortrag beantwortet:

- Warum nennt man den 1. Teil der Eucharistiefeier während der heiligen Messe heute nur noch Gabenbereitung und nicht mehr Opferung wie früher? 

- Wird Gott durch Sünden beleidigt?

- Muß ein Christ Gott Opfer darbringen, um in den Himmel zu kommen?

- Hat uns Jesus durch sein am Kreuz vergossenes Blut erlöst?

- Kann heute ein einzelner Erlösung und Heil für alle bringen?

- Sind die Vorstellungen von einem Gott, der durch Opfer zu versöhnen ist, nicht ebenso kulturgeschichtlich bedingt wie die religionsgeschichtlich belegbaren Menschenopfer bei  Naturvölkern?

Zusammenfassung:

Der Vortrag stellt die alttestamentliche Opfertradition aus prophetisch-kritischer Sicht dar und relativiert die neustamentlichen Opfergedanken über den Opfertod Christi am Kreuz bei Paulus, Johannes und im Hebräerbrief. Die traditionelle Erlösungslehre der katholischen Kirche wird mit der Liturgiereform des Zweiten Vatikanischen Konzils konfrontiert. Dabei kommen moderne Gottesbilder der anthropologischen Wende zur Sprache, die den Christen von heute auffordern wollen, vom heidnischen Opferkult Abstand zu nehmen und den Gedanken des stellvertretenden Opfers durch praktizierte Nächstenliebe zu überwinden.
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